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ê oZen und5Müllen,
eimsxipen 4.—

>8, kitzlläküMt 814
Mtbx.

tesdienße
WeucMbürg
u. Dreieinigkeitöfest,
n 13. Oktober.
GeburtsfestsI - M. der

Ihr(Irrem.39,11; Lied
tvikar Dr. SchSf" .
^Il/,11hr str die Söhne:

Derselbe.
en 18. Oktober, «bend-
^egsbetstunde.

cher Aotlesdieilst
We » enbürg

Preis vierteljShrl. :
Neuenbürg 2.25.

Durch die Post im Orts.
,nd Vberamts -Verkehr
F 2.25, im sonstigen
inländ. Verkehr 2.35
»7id30Z Postbestellgeld.

vefiklungen nehmen nllePost.
pllen und in Neuenbürg di«
Mvttüger jederzeit entgegen.
lirotout » N«. 24  bei de»
D.A.-Spardafle Neuenburg.

Lelegramm-dreffe:
gSnztiiler", Neuenbürg.

äler.
KnAÄger kür Sas Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt für Sen ObsramtsbLAirk IlLULNbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn - unS Festtage.

Anzeigenpreis:
die einspalt . Zeile 15 ^
bei Auskunftserteilung
durchd.Geschäftsst.30A
Reklame . Zeile  40^ .
Bei öfterer Aufnahme
entsprechender Nachlaß,
der im Falle des Rlahik-
verfahr . hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme k Uhr vor» .

Fernsprecher Nr. 4.
Für telesonische Aufträge!vi«b
keine Gewähr üdernomm» .

^ 240. Reuenbürg, Montag den 14. Oktober 1918. 76. Jahrgang.
kiqrnmr der WM')tzr>- iirn!

e« i>n,, - aMltt".
Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartirr , It . Okt . lWTB .) Amt !.
Westlicher Kriegsschauplatz;

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronpriur
Rupprecht v. Bayer « :

Wir sind aus den Stellungen westlich von
Douai in rückwärtige Linie» zurückgegangen.. Der
Gegner ist langsam gefolgt und stand am Abend in
der Linie Xlt-Vendin—Harnes—Henin—Lietart
und östlich der Bahn Beaumont—Brebieres. Nord¬
östlich»on Cambrai griff der Feind zwischend»r
Echelde und St . Vaast an. Angriffsziel der hier
in schmaler Front angesetzten englischen Divisionen
war der Durchbruch auf Valencienne. Seine Ab¬
sicht ist vereitelt. Er gelang dem Feind nur in
Jwuy und auf den Höhen östlich und südöstlich
des Ortes Fuß zu fassen. Unsere durch Panzer¬
wagen wirksam unterstützten Gegenstöße brachten hier
den Ansturm des Feindes zum Stehen. An der
übrigen Front wehrten wir den Feind vor unseren
Linien ad und fügten soinen dichten Angriffswollen
schweve Verluste zu.

Heerrsgruppe - es deutsche » Kronprinzen:
Heftige Leilangriffe englischer, amerikanischer

und französischer Divisionen beiderseits von Bshain
wurden vor unseren Stellungen abgewiesen.

An der Ois« Erkundungsgefechte.
Südlich von Laon haben wir den Chemin de»

Lames geräumt. In dem Aisnedogen zwischen
Berry- au- bac und südlich»on Vouziers haben
wir neue Stellungen bezogen. Auch in der Cham¬
pagne ist der Feind nur vorsichtig gefolgt. Der
siegreiche Ausgang der großen Schlacht jin der
Champagne, di«die Armee des Generals von Einem
mit verhältnismäßig schwachen Kräften gegen eine
gewaltige Aebermacht des französischen und ame¬
rikanischen Heeres in 14tägigem starken Ringen
gewonnen hat und die den« Feind in der Cham¬
pagne in Folge der ungewöhnlich starken Verluste
eingetretene Erschöpfung hat die reibungslose Durch¬
führung dieser schwierigen Bewegung ermöglicht.
Heeresgruppe»es Generals d. Art . v. Gallwitz:

Teilkämpfe beiderseits der Aire. Heftige An- !
griffe, die der Feiud in den Kampfabschnitten der >
letzten Tage aus beiden Maasufern führte, sind unter !
schweren Verlusten für den Feind gescheitert. Cunel z
und der Ormeswald, die vorübergehend, verloren
gingen, wurden von sächsischen Bataillonen wieder
genommen. Die seit 15 Tagen im Brennpunkt der
Echlacht bei Romagny in schweren Abwehrkämpfen
stehende elsaß-lothringische 115. Infanteriedivision
unter Generalmajor Kundt hat auch gestern die ihr
anvertrauten Stellungen gegen alle Angriffe drS
Kindes gehalten.

Der erste Geueralquariierrueisier
Ludeodorff.

Großes HsiiptquartLer . 13 . Okt . (WTB .) Amt!«
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Geueralfel - marschaLs Krön-
Prinz Rupprecht « <« Bayer « :

Am Kanalabschnitt beiderseits*on Douai «nd
am Westrand von Douai stehen wir in Kefechts-
sühlung mit dem Feind. Douai hat durch feindli¬
ches Artilleriefeuer und Fliegerbomben«rheblich ge¬
ulten. Nordöstlich»on Cambrai haben wir unS
mder Nacht vom 11. zum 12. Oktober»om Feinde
n»as alg,setzt. Der Feind ist gestern Mittag ge-
stlgtund stand am Abend bei XveSneS—Le—-See und
auf den Höhen am westlichen Selly-Ufer bei Sauleoir
M Kess,. Am frühen Morgen heftig,r Nrtilleriekampf

beiderseits »on Le Chateau, zwischen SolesneS
und Le Chateau griff der Feind mit starken Kräften an.
GZ gelang ihm, beiderseits Neuvilly in unsere Stel¬
lungen einzudringen. Unser durch stärkste Artillerie-
Wirkung vorbereiteter Gegenangriff führte zu einem
vollkommenen Erfolg und warf den Feind wieder
zurück. Am Abend bei Briasire erneut vorbereiteter
Teilangriff wurde-abgewiesen.

Heeresgruppe - es deutscheu Kroupriuze»
Nördlich der Oise setzte der Gegner zum starken

Angriff beiderseits»on Vaux-Andigny östlich von
Bohain und bei Aisonville an. Bei und nördlich
von Origny »ersuchte er über die Oise in unsere
Stellungen einzudringen. Die Hauptlast trugen
thüringische Regimenter. Der Feind wurde überall
teilweise in hartem Nahkawpf und im Gegenstoß
abgewiesen.

Auf der Front zwischen Ois» und Aisne ist der
Feind unseren rückgängigen Bewegungen auch gestern
nur langsam gefolgt. Tr hatte am Abend die
Waldungen von Le Gobain, die Höhen nördlich
der Mette und Amifontaine erreicht. Nördlich de»
Retourne-Abschnitts hat er dis Linie Asfeld-Leville-
Xanron-Perthes-Vaux-Champagne-Vouziers mit
schwachen Kräften überschritten. Feindliche Abteil¬
ungen, die südwestlich von Vouziers über die Aisne
vorstießen, wurden gefangen genommen. Teilan¬
griffe des Gegners bei Thermes an der Aisne
wurden abgewiesen.
Heeresgruppe - er Generals v. Art . v. Gallwitz:

Teilangriffe des Feindes auf dem Ostufer der
MaaS scheiterten. Ernstere Kämpfe hielten tags¬
über östlich der Maas zwischen dem Ormontwalde
und Wavrille nordwestlich von Beaumont an. Der
Amorikaner, der unter starkem Kräfte-Einsatz sein»
vergeblichen Angriffe immer wieder erneuerte, wurd«
von preußischen, sächsischen, württembergischen
u.österreich-ungarischen Regimentern in hartem Kampf
zurückgeworfen.
Heeresgruppe SeS Geueralfeldmarschalls Herzig

Albrecht » on Württemberg:
Bei erfolgreichen Unternehmungenbei Blamont

und nördlich des Nhein-Rhonekanals machten wir
Gefangene.

OeMcher Kriegsschauplatz:
Kämpfe in der Gegend von Nisch. Stärkeren

Angriffen wichen unser« Truppen befehlsgemäß
Nördlich der Stadt aus . Nisch wurde vom Feind«
besetzt.

Der erste Geueralquartiermeister

Bom westliche « Kriegsschauplatz.
Die französischen Flüchtlinge.

Berlin,  11 . Okt. Die Flucht der französischen
Bevölkerung, aus den dem englischen Feuer ausge¬
setzten Ortschaften griff in Erwartung einer Be¬
schießung auch auf Lille und die Nachbarstädte von
Lille über. Die Zahl der Flüchtlinge geht in die
Tausende. Die deutsche Oberste Heeresleitung ist
bemüht, das Los der Flüchtlinge nach Möglichkeit
zu lindern und bereitet weitere Schritte zur Durch¬
führung dieser Bestrebungen vor.

Basel,  12 . Okt. Den Basl. Nachr. zufolge
meldet der Havasvertreter von der Front: Kurze
Zeit nach Einzug der alliierten Truppen in Cam¬
brai ereigneten sich dort an verschiedenen Stellen
schwere Minenexplosionen; auch unweit der Kathe¬
drale entstanden plötzlich heftige Explosionen, welche
Feuersbrünste auslösten, di» von einem Südwest¬
wind angefacht wurden und sich auf verschiedene
Stadtteile verbreiteten. Gegenwärtig brennt Cam¬
brai an verschiedenen Stellen. Der Bericht läßt
durchblicken, daß infolge der Minenexplostonen die
britischen Truppen schwer« Merlufte erlitten haben.

Z« Fachs vergeßliche« Durchbruchsversuchen.
Zürich,  12 . Okt. Die Hürch. Morgenztg.

«« eldetr Die Gesamtheit der Kochschen Maßnahmen

läßt klar erkennen, daß er unter aßen Umstünde»
noch vor Winters Anbruch die Entscheidung er-
zwi»gen will. Seine Zangenoperation hat aber
sowohl an den beiden Zangenzungen— Flander»
und Champagne-Maas, als auch am Kopf bei Gt.
Quentin-Lambrai seit Tagen scharfen Widerstand
gefunden, der sich auch in allen letzten Meldungen
kund gibt. Foch könnte nur mittelst eines Entschei¬
denden Durchsbruchs sein Ziel erreichen, was ihm
bisher jedoch trotz nicht zu verkennender Erfolge
versagt geblieben ist.
Die Antwort der deutschen Regierung

an den Präsidenten Wilson.
WTB. Berlin,  12 . Okt. Amtlich. In Be¬

antwortung der Fragen des Präsidenten der Verei¬
nigten Staaten von Amerika erklärt die deutsche
Negierung:

„Die deutsche Regierung hat die Sätze angenom¬
men, die Präsident Wilson in seiner Ansprache»om
8. Januar und m seinen späteren Ansprachen al»
Grundlage eines dauernden Rechtsfriedens nieder¬
gelegt hat. Der Zweck der einleitenden Besprech¬
ungen wäre also lediglich der, sich über praktische
Einzelheiten und ihre Anwendung zu verständigen.
Die deutsche Regierung nimmt an, daß auch die Re¬
gierungen der mit den Gereinigten Staaten »er-
bundenen Mächte sich auf den Boden der
Kundgebungen de» Präsidenten Wilson stellen.
Die deutsche Regierung erklärt sich im Einverneh¬
men mit der österreich-ungarischen Regierung bereit,
zwecks Herbeiführung eines Waffenstillstandes dem
Naumungsvorschlag de» Präsidenten zu entsprechen.
Sie stellt dem Präsidenten anheim, den Zusammen¬
tritt einer gemischten Kommission zu veranlassen,
der es obliegen würde, die zur Räumung erforder¬
lichen Vereinbarungen zu treffen. Die jetzige deut¬
sche Regierung, die die Verantwortung für den Frie¬
densschritt trägt, ist gebildet durch Verhandlungen
und in Uebereinstimmung der großen Mehrheit de»
Reichstags. In jeder seiner Handlungen gestützt
auf den Willen dieser Mehrheit, spricht der Reichs¬
kanzler im Namen der deutschen Regierung und
des deutschen Volkes." -

Berlin, 12. Oktober 1918.
gez. Sols,

Staatssekretär des Auswärtigen Amts.

DeutlchlanS.
Berlin,  12 . Oktober. Die Antwortnote der

deutschen Negierung ist in fortgesetzter Fühlung¬
nahme mit der Obersten Heeresleitung, die eine
ausführliche Darlegung der militärischen Lage gege¬
ben hatte und auch ihre Zustimmung zur Note er¬
teilte, zu stände gekommen. Mit bemerkenswerter
Einstimmigkeit haben ihr nicht nur das engere
Kriegskabinett und sämtliche Staatssekretäre, sondern
auch das preußische Staatsministeriumund der
Bundesratsausschuß für Auswärtige Angelegenhei¬
ten zugestimmt. Das Einverständnis des Reichs¬
tags in seiner überwiegenden Mehrheit ist nach den
Erklärungen des Reichstagsabgeordneten Fehre»-
bach in der Sitzung vom vorigenS »mstag von
vornherein vorauszusetzen.

Berlin,  12 . Oktober. Der Kaiser hat den
Reichskanzler und den Justizminister beauftragt,
solche Personen, die vöm Reichsgericht oder von
preußischen Aivilgerichten einschl. der außerordent¬
lichen Kriegsgerichte wegen politischer Verbrechen
und Vergehen zu Strafen verurteilt sind, insbeso»-
dere wegen Straftaten aus Anlaß oder bei Ge¬
legenheit von Ausständen, Straßendemonstrationen,
Lebensmittelunruhen und ähnlichen Ausschreitungen
bestraft sind, in weitem Umfange zur Begnadigung
vorzuschlagen. Ein gleicher Auftrag ist von den
deutschen Bundesfürsten und Senaten »er freien
Städte wegen der in ihren Gebieten begangene»
gleichartigen Straftaten ergangen.



Ztg ." tritt Staatssekretär Erzberger für den Völ¬
kerbund ein und sagt : Der Völkerbundsgedanke ge¬
winnt auch an Boden in unserem Vaterlande . Ls
ist außerordentlich zu begrüßen , daß auch Lord
Grey in dieser Frage sich vorbehaltlos auf den
Boden der Wilsenschen Grundsätze vom 27 . Sep¬
tember gestellt hat , d . h . wohl , daß er alle Ten¬
denzen auf Ausschluß der Zentralmächte aus dem
Völkerbünde ablehnt.

Berlin , 12 . Oktober . Wie verlautet , werden
in der ersten Sitzung des Reichstags am kommen¬
den Mittwoch wichtige Erklärungen der Reichsre¬
gierung über die allgemeinen Friedenssragen erfolgen.
Spätestens bis zu diesem Temin erwartet man auch
die Antwort des Präsidenten Wilson auf die zweite
deutsche Note . Sowohl die Konservativen wie di«
unabhängigen Sozialdemokraten haben für die erste
Sitzung Interpellationen über die Friedensfrage an
die neue Reichsregierung eingebracht.

Berlin , 12 . Oktober . Die Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung schreibt : Die Agenee Bulgare ver¬
öffentlicht einen formellen Protest der bulgarischen
Regierung , wonach sich die deutschen Lrupen . die
Bulgarien verließen , Vorräte und Material der
bulgarischen Armee gewaltsam aneigneten , sowie
Material und Ausrüstungsgegenstände des Roten
Kreuzes mitnähmen und die verwundeten bulgari¬
schen Soldaten zwängen , ihre Kleider und Stiefel
auszuziehen , und sie halbnackt auf der Landstraße
ließen . Der Ton dieses Protestes läßt darauf
schließen , daß der französische Propaganda Dienst
die Leitung der Agence Bulgare übernommen hat.
Eine Erwiderung auf den Inhalt erübrigt sich.

kluslanS.
Wien,  12 . Okt . (WTB .) Dem Fremden¬

blatt zufolge teilte Ministerpräsident Freiherr von
Hußarek den Parteiführern mit , daß das Kabinett
entschlossen sei, zurückzutreten.

Wien,  12 . Okt . Hofrat Lammasch  wurde
in den letzten Tagen zweimal vom Kaiser
empfangen . Auch Graf Czernin  wurde zum Kaiser
befohlen . Die Proklamation Kaiser Karls über die
Umwandlung Oesterreich - Ungarns  in einen
Bund selbständiger Nationalitätenstaaten
wird bereits zu Anfang kommender Woche erwartet.

Basel,  12 . Okt . Der „Temps " meldet , daß
die Alliierten bereit seien, Bulgarien gegenüber auf
eine Erstattung der Kriegskosten und der Kosten
für Wiederherstellung Serbiens Verzicht zu leisten.

Haag,  13 . Okt . „Hollandsch Nieuws Büro¬
meldet : Das britische Kriegsministerium erklärt , die
deutsche Kriegsmacht in Ostafrika habe unter Lettow-
Vorbeck die Rov -Ma überschritten und sei in ihr
eigenes Gebiet zurückgekehrt.

Haag,  12 . Okt . Wie die „CentralNews " aus
New -Iork melden , hielt Staatssekretär Lansing
am Donnerstag im theologischen Seminar in Aumurn
im Staate New -Aork anläßlich des hundertjährigen
Bestehens des Seminars eine Rede , worin er er¬
klärte , daß die Friedensverhandlungen dicht in der
Nähe seien , und daß man nicht zulassen würde , daß
ein Geist der Rache die Verhandlungen beeinträchtige.
Eine rachgierige Haltung der Verbündeten , sagte er,
werde den aufrichtigen Geist der Gerechtigkeit , der
für die Gründung eines dauerhaften Friedens
wesentlich sei, stark beeinträchtigen . Nachdem der
Krieg gewonnen sei, dürfe das amerikanische Volk
keinen weiteren rücksichtslosen Haß gegen diejenigen,
welche der Militärdiktatur der Mittelmächte gedient
haben , hegen . Man müsse einen Unterschied machen
zwischen den Herren und den Dienern . Es sei die
Pflicht derjenigen , die die öffentliche Meinung beein¬
flussen , daraus zu sehen, daß keine Leidenschaften
die Verwirklichung der Pläne zu einer neuen Rege¬
lung und Neuordnung der Welt und zur Wieder¬
herstellung des Friedens verhindern.

Der Umstand , daß Lansings Rede vorher dem
Präsidenten zur Genehmigung Vorgelegen hatte,
beweist , so sagte der Korrespondent der „Central
News ", daß Wilson die Ansicht Lansings teilt,
nämlich daß Deutschlands herrschende Klasse und
nicht das deutsche Volk für den Krieg verantwort¬
lich sei. _

aus Washington : Wilson hatte eine Konferenz mit
General March und Lansina . Man versichert , daß
der Präsident bereit sein wiro , zu verhandeln , sobald
Prinz Max auf seine Fragen geantwortet haben werde.

Zur Königswahl in Finnland.
Helsingfors,  11 . Okt . (Nicht amtlich .) Der

Landtag stellte im gestrigen Plenum den feierlichen
Wahlakt fest, durch den Prinz Friedrich Karl von
Hessen zum König von Finnland gewählt wurde.

Den Hetzern nnd Racheaposteln.
Frankfurt,  IS . Okt . Zu den Hetzmeldungen

von Reuter und Havas über angeblich böswillige
Verwüstungen in Frankreich durch die zurückgehenden
Deutschen bemerkt die Berner „Neue Freie Ztg ." :
Man wird es bedauern , daß in der Zeit der begin¬
nenden Besprechungen der Kriegführenden über den
Waffenstillstand und den Frieden diese Dinge neuer¬
dings die öffentliche Meinung erregen müssen . Nehn-
liche Vorwürfe sind seit Anfang des Krieges von
beiden Kriegsparteien bei jedem Rückzug gegen den
Gegner erhoben worden . Sie wären berechtigt , wenn
die vorgenommenen Verwüstungen über das Maß
der Kriegsnotwendigkeiten hinausgingen . Geschieht
dies wirklich , dann ist es ein Zeichen unmenschlicher
Kriegführung , wie sie allerdings in verschiedener
Hinsicht den Weltkrieg charakterisiert . Der Ver¬
ständigung der Völker , die kommen » uß , wäre es
förderlich , wenn in dieser letzten Phase des Krieges
die Akte der Kriegsführung sich streng auf die
militärischen Notwendigkeiten beschränkten , anderer¬
seits aber auch die gegnerischen Vorwürfe sich auf
einwandfreies Material stützten . Hier wäre «in Ge¬
biet , mo man mit dem Abbau des Hasses beginnen
könnte.

Zürich,  12 . Oktober . ClemenceauS Rachepolitik
findet in der „Züricher Post " heute durch den be¬
kannten Pazifisten , Professor Feilbogen , fvlgende
Zurückweisung:

„Die Logik der Kriegsfanatiker , wie sie beson¬
ders durch die flammenden Zornesworte eines Cle-
«enceau verkörpert wird , ist sehr einfach : Auge »m
Auge ! Zahn um Zahn ! So viele französische
Städte sind niedergebrannt , so viele Quadratkilo¬
meter einer schönen alten Kultur zur Wüste gemacht
worden . Auf , ihr Kinder des Vaterlandes , brennt
ebenso viele deutsche Städte nieder , verwüstet ebens»
weite Strecken der mühsamen deutschen Arbeit !"

„Dies scheint nur gerecht zu sein . In Wirklich¬
keit ist dieses Programm so kurzsichtig und barba¬
risch, wie die Zeiten der Blutrache , deren Geist es
atmet . Die Rache , welche Clemen »eau fordert , sie
ist längst vollzogen . Wer will es ausdenken , was
die Deutschen und Völker Oesterreich -UngarnS nur
unter der Hungerblockade gelitten haben ; diese
Jahre der täglichen Freudlosigkeit , den ohnmächtigen
Kummer der Millionen , welche ihre greisen Eltern,
ihre geliebten Kinder , ihre leidenden Frauen an
Unterernährung dahinsiechen und ins Grab sinken
sehen, wer will sie zählen , die Opfer diese? barba¬
rischen Krieges , welche nicht einmal Genugtuung
haben , für das Vaterland zu fallen.

Es wäre wirklich eine geradezu unausdenkbare
Frivolität , im 5. Kriegsjahr und angesichts so offen¬
kundig ehrlichen Friedenswillens der Mittelmächte
jede Verhandlung abzulehnen oder den Frieeen an
unerfüllbare Bedingungen zu knüpfen — weil zuvor
noch ein paar deutsche Städte niedergebrannt werden
müssen ." (g. K .)

Kus StaSt . Segirk unv Almgsbung.
Neuenbürg,  12 . Sept . Nach Entscheidung

des .Reichsversicherungsamts sind Anträge auf Hin¬
terbliebenenrente bei dem Versicherungsamte zu
stellen , in dessen Bezirk der verstorbene Versicherte
zuletzt gewohnt hat oder vor Begründung des letzten
Wohnorts zuletzt beschäftigt gewesen ist . — Damit
ist eine alte Zweifels - und Streitfrage entdültig aus
der Welt geschafft.

Calw,  13 . Okt . Heute feierte Güterbeförderer
a . D . Friedrich Bauer mit seiner Gattin Maria
geb . Aichele das goldene Ehejubiläum . Er hat
40 Jahre im Dienste der Allgemeinheit gewirkt,
zuerst noch vor dem Bahnbau als Kgl . Posthalter
und hernach als Güterbeförderer bei der Staatsbahn.
Durch das Vertrauen seiner Mitbürger in den

har er auch «m Wohl der Stadt « itgearbeitet und
ist heute noch als Aaisenrichter tätig . Das Jubel¬
paar mit 79 und 73 Lebensjahren erfreut sick unck
guter Rüstigkeit . ^

Calw,  8 . Okt . Die Kartoffelernte ist in
vsllem Gange und teilweise vollendet . Der Ertrag
ist besser, als man nach der Kälte des Frühjahrs
und der Trockenheit des Sommers annehmen durfte.
Von manchen Feldern werden über 400 Ztr . pr,
ks geerntet , manche dagegen liefern nur einen Er¬
trag von 140 Ztr . Mer Durchschnitt stellt sich
ziemlich höh «r als der gewöhnlich angenommene
Mittelertrag . Eine Kartoffelnot ist also nicht ein-
getreten , im Gegenteil ist man im allgemeinen mit
dem Erträgnis sehr zufrieden . Die Qualität ist
durchaus gut . Bei Lieferungen auf Bezugsscheine
werden die Höchstpreise zu überschreiten gesucht mit
der Begründung , daß Einkäufer von Stuttgart von
selbst weit höhere Preise andiete » und bezahlen.
Sind einmal Käufe zu hohen Preisen abgeschlossen,
so wollen selbstverständlich die meisten Produzenten
ebenso hohe Preise erzielen . Auf diese Weise ver¬
lieren die Höchstpreise ihre Wertfestsetzung.

«SrttemLnA»
Stuttgart,  11 . Oktober . Das Eiserne Kreuz

1. Klasse ist dem Staatsminister des Innern , Dr.
v . Köhler , verliehen worden . Der Präsident der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel , Staatsrat
von Mosthaf hat das Eiserne Kreuz am weiß¬
schwarzen Bande erhalten.

Stuttgart,  12 . Oktober . Das Kriegsmini¬
sterium teilt mit : Zur würdigen Ausgestaltung der
Ehrenbegräbnisstätten für Feldzugsteilnehmer ist
das Krieg - Ministerium in der Lage und bereit , im
Bedürfnisfalle den Gemeinden Beihilfen zu bewilligen.
Anträge mit entsprechender Begründung sind un¬
ter Anschluß von Plänen durch Vermittlung de-
Württembergischen Ausschußes für Kriegergräber
und Kriegerehrung -n in Stuttgart (Herrn Ober¬
baurat Eisenlohr , Neckarstraße 20 ) einzureichen.

GKG . Stuttgart,  12 . Oktober . Wegen
Kundgebung deutsch -feindlicher Gesinnung in einem
an einen Frontsoldaten gerichteten Brief wurde ein
vom Heeresdienst zurückgestellter Mann vom Schöf¬
fengericht Stuttgart -Cannstatt zu 4 Monaten Ge-

, fängnis verurteilt.
z SCB . Stuttgart,  10 . Oktober . Versorgung

der Landwirtschaft mit Leuchtmitteln . Täglich lau¬
ten bei der Zentralstelle für die Landwirtschaft Ge¬
suche von Schultheißenämtern ländlicher Gemeinden
und von einzelnen Landwirten ein, in denen dringend
um Vermittlung von Erdöl gebeten wird . In die¬
sen Gesuchen wird beklagt , daß das so dringend
notwendige Dreschen des Getreides , sowie die Ar¬
beiten im Stall und Haus behindert werden , wenn
nicht eine baldige bessere Versorgung mit Leucht¬
mitteln gelinge . In der Sitzung des Verwaltungs¬
ausschusses der Zentralstelle vom 27 . Sept . d. Js.
wurde u . a . auch die Leuchtmittelfrage besprochen,
wobei die Klagen der Landwirtschaft als berechtigt
anerkannt werden mußten . Im Interesse der ge¬
ordneten Fortführung der landwirtschaftlichen Be¬
triebe und der so dringend notwendigen Ausnützung
der vorhandenen Arbeitskräfte ist die Zuweisung
größerer Mengen von Erdöl für landwirtschaftuche
Betriebe als unbedingt notwendig bezeichnet worden.
Die Zentralstelle hat daher an das K. Ministerium
des Innern die Bitte gerichtet , bei den zuständigen
Reichsstellen darauf hinzuwirken , daß für land-

i wirtschaftliche Betriebe Württembergs eine weitere,
° möglichst große Menge von Erdöl überwiesen wird.

Tübingen.  Aas einer Todesanzeige aus der
„Tübinger Chronik " ist zu ersehen , daß Apotheker

^ Kirn hier - nun seine sämtlichen drei Söhne im Felde
' verloren hat . — In der etwa 1600 Einwohner
! zählenden Gemeinde Kusterdingen wurde der seit¬

herige Amtsverweser Gemeinderat Grüner mit 144
von 199 Stimmen gewählt . Der Wahlkampf drehte
sich um die Frage : Fachmann oder Nichtfachmann,
wobei letzterer siegte.

Ravensburg,  12 . Oktober . Der Aürtt.
Pferdezuchtverein hat das ca. 197 Morgen große
Hofgut Schindelbach , OA . Waldsee (Station Dur-
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vorhandenen lebenden und toten Inventar,
sowie der Ernte zum Zweck der Errichtung einer
öffentlichen Fohlen- und Viehweide angekauft.SLB. Aulendvrs,  12 . Oktober. Von Be¬
amten des Kriegswucheramts wurden auf de« hie-E Bahnhof am v. Oktober vier Konstanzer
Schmugglern insgesamt 169 Pfund Backsteinkäse
abgenommen, die die Schmuchgler von unbekannten
Personen im Allgäu erworben haben wollen. Der
beschlagnahmte Käs wurde dem Oberamt Waldsee
M,führt und dort für die Allgemeinheit verwertet.

ECB. Hemigkofen,  OA. Tettnang, 12. Okt.
Dieser Tage wurde der Familie Bernhard zur
Obermähle die traurige Nachricht, daß auch ihr
dritter Sohn Dyonis, ein hoffnungsvoller Student
der Theologie, sein Leben dem Vaterland zu« Opfer
gebracht hat.

Laichin gen,  12 . Oktober. Die Seuche hat
nicht nachgelassen. Als 34. Opfer ist Ortsvorsteher
Schultheiß Riedmann, nach nur6 tägiger Krankheit im
besten Alter hinweqgerafft worden. Der Verstorbene
hat 13 Jahre sein Amt bekleidet. Außer dem
Lrtsvorsteher find 3 weitere Personen gestorben.

VaSen.
Pforzheim,  12 . Okt. Die Handelskammer

wird bei dem Bundesrat und dem Reichstag wegen
der Mängel vorstellig werden, welche die Handhab¬
ung des neuen Umsatz- und Luxussteuergesetzes für
das Schmuckwarengewerbe mit sich bringt. So wird
beanstandet, daß auch der Hersteller und der Groß¬
händler des sog. Nachweises über den Wiederver¬
kauf bedarf, um nicht der erhöhten Luxussteuer zu
unterliegen. Allein für das Schmuckwarengewerbe
mit rund 25,000 Kleinverkäufern, je mit 100 Be¬
zugsquellen angenommen, wären jährlich rund 2,5
Millionen Bescheinigungen nötig. Unmöglich sei für
das Schmuckwarengewerbe auch die Führung des
Lager- und Steuerbuches in Fabrik- und Großhan¬
delsbetrieben. In diesem Punkte hatte bereits die
Zoll- und Steuerdirektion in tunlichst weitem Um¬
fang Befreiung zugesagt.

Mannheim,  12 . Okt. Die Polizei verhaftete
einen Uhrmacher, namens Klein, der längere Zeit
französische Kriegsgefangene in seiner Wohnung be¬
herbergt haben soll. Der Verhaftete wollte einen
Fischer bestechen, die Gefangenen nach Holland mit-
zunehmen. Der Schiffer ging aber darauf nicht ein
und veranlaßte die Verhaftung. Wie verlautet, soll
die ganze Familie deL Uhrmachers Klein verhaftet
und in ihrer Wohnung ein größerer Geldbetrag be¬
schlagnahmt worden sein.

Mannheim,  10 . Okober. Der von uns kürz¬
lich gemeldete Preissturz des Weißweinmostes in

-n ... - '^ 7 -Mi»

missionäre aus Baden, Hessen und Preußen in der
Pfalz eintreffen, um dort den billigen Most aufzu¬
kaufen. Die Weinkommissionäre find überzeugt,
daß der Wein über kurz oder lang wieder bedeu¬
tend im Preis steigen wird.

Konstanz,  11 . Okt. Nach längerer Pause
trifft morgen nachmittag4.50 Uhr wieder ein Zug
mit deutschen Internierten aus der Schweiz, etwa
ISO Mann, hier ein.

Radolfzell,  12 . Okt. Die spanische Krank¬
heit (Grippe) wütet hier andauernd weiter, sodaß
kaum mehr ein Haus davon verschont geblieben ist
und oft zwei und mehr Familienglieder gleichzeitig
von der Krankheit befallen find. Diesmal nimmt
die Krankheit auch ernstere Formen an, insbesondere
sind vielfach Lungenentzündung, aber auch schwere
Magenftörungen damit verbunden.

Vermischtes.
Stuttgart,  12 . Okt. Die Deutsche Wirtsztg.

schreibt: Wie wir v»n gut unterrichteter Seite hören,
hätten die Weingartner in der Gegend von Heil¬
bronn beschlossen, einen Aufschlag von 50°/« gegen¬
über den letztjährigen Herbstpreisen zu verlangen.
In Lausten sollen schon Käufe zu 1800—2000 M.
getätigt sein. Wir halten diese Forderung in An¬
betracht der geringen Qualität viel zu hoch. Wenn
wir die letztjährigen Preise bezahlen so würde das
wenn man die Qualität m Betracht zieht, schon
einen Aufschlag von 80—50°/« bedeuten. Wir
möchten deshalb die Kollegen warnen, im Angebot
nicht höher zu gehen, als bis zu der Höhe der letzt-
jährigen Preise. Im Elsaß kann man Weine von
85—98 Grad Mostgewicht um 2.50—3 Mk. das
Liter kaufen. In der Pfalz hat ein großer Preis¬
sturz stattgefunden. Das Hektoliter ist um 100 M.
und mehr billige» geworden und geht immer jnoch
weiter zurück. Wenn de» Krieg zu Ende geht,
werden wir billige Weine vom Ausland bekommen,
da die Weinernte in ganz Europa großartig aus¬
fällt. Darum Kollegen: Kurz getreten. Es find
keine 1917er Weine: sie könnten einem Bauchweh
machen, wenn man viel davon einlegt.

Beuron,  11 . Okt. P . Alois Mager  aus
Zimmern, OA. Rottweil, hat als etatsmäßiger Feld¬
geistlicher das Eiserne KreuzI. Klasse erhalten. Es
ist dies das vierte Mal, daß einem Mitglied der
Erzabtei diese Auszeichnung zu teil wurde.

Neuest? Nachrichten.
Berlin,  13 . Oktober. Der Straßburger Bür¬

germeister Dr. Schwander hat den an ihn ergangenen
Ruf, Statthalter von Elsaß-Lothringen zu werden.

angenommen. «ueicyzemg«ur»e êntschlKen, daß
der elsässische Reichstagsabgeordnete Hauß  Staats¬
sekretär in der elsaß-lothringischen Regierung wird.

Berlin,  12 . Okt. Der Reichskanzler hat sich
gestern vo» den Mitgliedern des interfraktionellen
Ausschussesu»d den Staatssekretären offen und klar
ausgesprochen. Er war dabei in der Lage, eine
Reihe von bisher nicht bekannten Schritten mitzu¬
teilen, welche er im Raufe der letzten zwei Jahre
in der Richtung seiner Politik unternommen hatte.
Falls seine Person ein Friedenshindernis wäre, und
nicht von allen Mehrheitsparteien unterstützt« erde,
würde er sein Amt nicht behalten.

Zürich,  13 . Okt. Die deutsche Antwortnote
wurde in der Schweiz in später Abendstunde durch
Sonderausgaben der Blätter bekannt gegeben und
erregte großes Aufsehen. Die Note löste überall
große Befriedigung und teilweise lauten Jubel aus,
da man bestimmt hvfft, daß durch das Entgegen¬
kommen Deutschlands, die besetzten Gebiete zu
räumen, man dem Frieden wirklich rasch näher ge¬
kommen sei. In diplomatischen Kreisen glaubt
man, daß Wilson nunmehr auf diese deutsche Noteeine ausführliche Antwort im Namen der Entente
abgeben werde, die die Mitteilung zu Friedensvsr-
handlungen bilden dürft».

Bezüglich der elsaß-lothringischen Frag« herrscht
in eingeweihten Kreisen, die der amerikanischen Ge¬
sandtschaft in Bern nahestehen, di« Meinung vor,
daß Wilson aller Wahrscheinlichkeit nach für eine
vollständig unabhängige Volksabstimmung auf Grund
des Selbstbestimmungsrechtsder Völker eintrete»werde.

Haag , 13. Oktober. Die Antwort der deut-
Regierung ist in London Samstag abend eingetrof¬
fen und hat eine ungeheure Begeisterung in allen
Theatern, Kinos und Konzerten hervorgerufen. Dis
Nationallieder wurden gesungen, die Vorstellungen
mußten unterbrochen oder aufgehoben« erden. —
Man ist allgemein der Ansicht, daß das Ende des
des Krieges nur eine Frage von Wochen oder Ta¬
gen ist.

Haag,  13 . Oktober. Reuter meldet aus Was¬
hington: Die Antwort Deutschlands ist durch die
offiziellen Kanäle an Präsident Wilson unterwegs.
Nach Kenntnisnahme des auf drahtlosem Wege be¬
kannt gewordenen Wortlauts der deutschen Note
wird in offiziellen Kreisen Washingtons erklärt:
aus den ersten Blick scheint die deutsche Antwort
eine vollständige Annahme der Bedingungen Wil¬
sons und eine befriedigende Beantwortung seiner
Fragen darzustellen.

MMotz » SsSsWMsasWKgM ZmS Privat -Knzeigsm
Bekanntmachung

des stellv. Generalkommandos 13. (K. W.) Armeekorps.
Wer Militärbriestauben(kenntlich an einem Fußring)

«infängt, wird ersucht, dieselben der Nachrichtenersatzabteilung 13
in Vaihingen a/F. einzusenden, an welche auch die Ersatzan¬
sprüche für Verpflegung und Versendung der Tauben zu
richten sind.

Stuttgart,  den 9. Oktober 1918.
Der stellv. kommandierende General

v. Schaefer.
K. Oberamt Neuenbürg.

Echiver-«.Schwerstarbeiter.
I. Der Oberausschnß zur Verteilung der Nahrungs-

uiittelzulagen in Stuttgart hat unterm 18. d. M. folgendes«geordnet:
1) Die für die Anmeldung kleinerer Betriebe zugelassenen

Arbeiter-Sammelliste», die sich zwar für die Zuteilung
der Schwerarbeiterbrotzulage, welche am Wohnort an
die einzelnen Schwerst- und Schwerarbeiter zu gewähren
ist, eignen, haben sich für die Zuweisung aller übrigen
Zulagen, welche an die Betriebe zur Unterausteilung an
die Arbeiter geliefert werden, als nicht brauchbar erwiesen
und werden deshalb für alle diese anderen Zulagen auf¬gehoben.

Alle Betriebe, welche in Zukunft Anspruch auf
Schwerstarbeiter-Brotzulagen und ebenso auf die
Schwerst- und Schwerarbeiterzulagen in Wurst und Fett,
in Käse, Marmelade und Kunsthonig und in Wasch¬
mitteln erheben wollen, haben künftig die vorgeschriebene
Liste über Rüstungs-, Schwer- und Schwerstarbeiter durch
Vermittlung des Ächultheißenamts an das Oberamt ein¬
zusenden, von dem sie an den Oberausschuß zur Ver¬
teilung der Nahrungsmittelzulagenweitergeleitet wird.

2) Da die Forstbezirke nicht immer mit den Oberamtsbe¬
zirken zusammenfallen, die Zulagen aber (mit Ausnahme
der Schwerarbeiterbrotzulage) durch den Kommunalverband
des Bezirksortes unter Vermittlung der Gemeinden an

die Betriebe zu übermitteln sind, so ist für jeden Wald¬
betrieb(Arbeitsstelle, Partie, Hut) eine eigene Liste aus¬
zufüllen, wie sie vom Oberausschuß für die Anmeldung
von Rüstungs-, Schwer- und Schwerstarbeitern vorge¬
schrieben ist. In diesen Listen ist unter Ziffer 4^ e die
Zahl der Holzhauer, welche nicht Selbstversorger sind und
das ganz» Jahr hindurch im Walde arbeiten, und unter
Ziffer 5^ die Zahl der Waldarbeiter anzugeben, «elche
als Schwerarbeiter anzusehen sind; von einer Mitteilung
der Namen der einzelnen Arbeiter wolle abgesehen werden.
Als „genaue Adresse" (Ziffer 1b) ist diejenige Person
anzugeben, die mit der Unterausteilung der Zulagen unter
die Arbeiter beauftragt ist und an die deshalb die Zu¬
lagen zu liefern sind.

3. Selbstversorger in Brot haben auf die Schwerarbeiter-
Brotzulage keinen Anspruch, da die Brotration des Selbst¬
versorgers derjenigen des Nicht-Selbstversorgers einschließ¬
lich der Schwerarbeiterbrotzulageungefähr gleichkommt.
Dagegen ist dem Selbstversorger, der als Schwerstarbeiter
anerkannt ist, vom Betriebe die Schwerstarbesterkrotzulage
auszuhändigen. Selbstversorger in Fett und Fleisch haben
auf die entsprechenden Zulagen überhaupt keinen Anspruch,
ohne Rücksicht darauf, ob sie Schwer- oder Schwerst¬arbeiter sind.
II Die Betriebe mit Schwer- und Schwerstarbeitern, sowie

die (Stadt -)Schnltheißenämter werden hiemit aus vorstehende
Bestimmungen hingewiesen. Nach Ziffer 1 derselben dürfen
Arbeiter-Sammellisten in Zukunft nicht mehr vorgelegt werden.

Das Oberamt wird in Zukunft Listen, die am 20. des
Monats nicht durch Vermittlung des(Stadt-)Schultheißenamts
vorgelegt sind, nicht mehr berücksichtigen, da durch derartige
Verzögerungen auch solche Betriebe, die rechtzeitig Vorlage ge¬
macht haben, Gefahr laufen, mit Zulagen nicht berücksichtigt
zu werden.

Vordrucke für die Arbeiterlisten sind in der Hofbuchdruckerei
Grüninger in Stuttgart vorrätig, in geringerer Anzahl übrigens
auch noch beim Oberamt erhältlich.

Den 37. Sept. 1913. Regierungsrat Ziegele.
Nachschrift.

ung einzureichen(s.
Die Arbeiterlisten sind in zweifacher Fertig-

Enztäler Nr. 212).

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Nach dem im „Enztäler"

Nr. 237 veröffentlichten Erlaß
des Oberausschusses haben künf¬
tig auch diejenigen Betriebe mitSchwerst- md

MftmWrdeüeni.
die seither von hier aus in einer
Sammelliste eingereicht wurden,
erstmals auf 16. Okt. besondere
Listen auszufüllen und vorzu¬
legen. Vordrucke hiezu können
gegen Bezahlung am Mittwoch,
den 16. Okt., nachmittags , hier
abgeholt werden. Die Nicht¬
befolgung dieser Vorschrift oder
Verspätung zieht den Verlust
der Zulagen nach sich.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Knödel.

OSeramtsstadt Neuenbürg.
Das

Beizen des Saatguts
(Weizen und Dinkel) wird hier
durch Hrn. Mehlhändler Karl
Scholl  besorgt. Wer etwas
zu beizen hat, wolle sich gefl.
sofort an denselben wenden.

Stadt . Levensmittelstelle
Knödel.

Fsrmim r»
KtWIlNdS-ZkMifftll
vorrätig in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.



K. Oberamt Neuenbürg.
Eichung und Nacheichung der Wein-und
Obstweiiifüjser, sowie der Herbstgefäffe.

Fässer, in denen Wein «nd Obstwein(Most) - ei faß-
weisem Verkauf dem Käufer überliefert wird, sind eichpflichtig
und nacheichpstichtig. Nicht hierher gehören die sogenannten
Lagerfässer und die Fässer, die im Eigentum und Besitz von
Personen sind, weiche Wein und Obstwein nicht verkaufen. Mit
Rücksicht auf die Wirtschaftsabgaben müssen jedoch die zur
Beifuhr oder zur Einlage von Getränken dienenden Fässer der
Wirt» geeicht, aber nicht nachgeeicht sein.

Die Nacheichfrist für die eichpflichtigen Wein- und Obst-
rveinfässer beträgt3 Jahre. Fässer, die das JahreSzeichen 1914
oder ein vorhergehendes Jahreszeichen haben, müssen also vor
ihrer diesjährigen Verwendung nachgeeicht werden.

Herbstgefäffe sind eichpflichtig und nacheichpflichtig. Die
Racheichfrist beträgt2 Jahre, so daß also Herbstgefäffe mit
dem Jahreszeichen 1V15 »der einem vorhergehenden Jahres¬
zeichen vor ihrer diesjährigen Verwendung nachgeeicht werden
müssen.

Deu 12. Okt. 1918. Regierungsrat Ziegele.

Lagerstellen entwichener Kriegsgefangenen.
In der letzten Zeit ist des öfteren die Wahrnehmung

gemacht worden, daß entwichene Kriegsgefangene in den Wäl¬
dern ständige Lagerstellen unterhalten, die sie auf ihrer Flucht
benützen. In diesen Lagern wurden größer» Mengen von
Nahrungsmitteln gefunden, die zum Teil in den benachbarten
Dörfern gestohlen, zum Teil aber auch von den in der Gegend
arbeitenden Gefangenen zufammengetragen worden waren. Diese
Lager dienen einesteils dazu, den örtlichen Gefangenen die
Flucht dadurch zu ermöglichen, daß sie auf diese Weise heimlich
ihre Fluchtmittel sammeln, andernteils dienen sie als Ergän¬
zungslager für die auf den den Gefangenen bekannte» Flucht¬
wegen durchkommenden fremden Gefangenen.

Die Einwohnerschaft des Bezirks wird gebeten, wenn
Spuren solcher Lagerstellen gefunden werden, dies sofort der
nächsten Landjägerstelle oder dem Schultheißenamt anzuzeigen.

Die Schultheißenämter werden angewiesen, die Feld-
und Waldfchützen mit entsprechenden Weisungen zu versehen.

Neuenbürg,  6 . 10. 1918. K. Oteramt.
I . A.: Ctockmazer,  Amt« .

Gr». Kirchengemeirrde Ururrrbürg.
Das kirchliche Nmlageregister ftr das Jahr 1918 ist

»om 1ö. bis 21. Oktober im Amtszimmer des Unterzeichneten
zur Einsichtnahme der Umlagepflichtigen aufgelegt. Die Ein¬
sichtnahme der einzelnen Pflichtigen beschränkt sich auf die Ge¬
samtsumme der Umlage, den Betreff des Beteiligten und die
der Berechnung zu Grunde gelegten Vermögensoerhältnisse
desselben.

Dies wird gemäß Art. 70 des Ges. v. 22. Juli 1909 mit
dem -luftigen bekanntgegeben, daß Einsprachen gegen den Ansatz
und die Höhe der Anziehung, welche nicht binnen der Auflege-
frist bei dem Kirchengemeinderat vorgebracht werden, ausgeschlossen
sind, soweit die Einsprachen nicht bei den Verwaltungsgerichten
geltend gemacht werden wollen.

Den 12. Oktober 1918. Ev. Sta - tpfarramt.
Uhtz

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Brottarten-Ausgave
am Dienstag , de« 15. Okt., vorm.
8—9 Uhr für die Nr. 1—180,
-9—10 . . . . 181 —360,
10—11 . . . .  361 —540,
11— ft,12 . . . .  541 —721.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Knod el.

MälÄualiLt llr. LLrlln
vor». Vr 'Lauk »» rüek:

12. Oktober 1918.

Körijg-Kari8trL 886 62
LprsvstslnvUvn täxlieb von ft,9—12 ULr,

2—6 Hür. Sonntags 11—12 Ukr.

Zeichnungen
auf die

S. Kriegsanleihe
werden von der

AergMarW Neutsbiirg
und ihren Agenturen

von jedermann entgegengenommen.

2ill8lr»genäe 8odeek-
u.lrnüsüäe keedmulgen

L« r>lbör <t «r» n » L«» knrxelello »«»
»i-ökknei» ovir

2 N LÜvstissn Lkäinxnnxan.

Neuenbürg, den 13. Oktober 1918.
Lodes - Arr - eige.

Unsere liebe Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Rave Wnenbrrger Me..
geb. Löffler,

ist heute früh 9 Uhr i« Alter von 84 Jahren von
ihrem schweren Leiden durch einen sanften Tob erlöst
worden, wovon wir Verwandte, Freunde und Bekannte
in Kenntnis setzen.

Die tranerudeuAHinterbliebene«.
Beerdigung, Mittwoch nachmittag2 Uhr auf dem

alten Friedhof.

k. Eilest , 8 uä I-iedeursII
Kprsvlislaväsu : 9—12 u. 2—5 Okr. — Toloton 52.
An 5onn- u. keiertaZen sowie LamstsZs ^escblosseri.

Lclion kür

moimtlicke 2gklunx kann jecl«

LstdOO Nk.
9. vkukeke Ki-iegbanlküiö

-sicknen unci rein reden unter sotortixe» sollen Lin-
8cklu88 cler Krlê xetskr ru gNn8tIZ»ten keciinZunxxen
veisictiern. Im t'elcl« 8t6den <ls können «Inrvtr ilirs
^nFeUörlKen in Ser Heimat rersiokert zerrten.

>u8künkt» uncl ^ nmelckesckein« äurcti äie

MMMIIk III WM
0er keden8ver,ictierunL8Le8ell8ck»lt ö8terieictii8Liier

?döliix 8tuttxart
8cb1oLstrLÜe 92 karnrul «478.

Lmmli,rZt,n»ch
Sonntag , 20. Okt..

»orm. 8 Uhr,

HWtöiW
SesaMM

Dar Kommando
In Herroaalb

S- ö ZtMMUhM,
»der Hänschen «it Zubehör,
elek». Licht und Garten dauernd
zu mieten gesucht.
Angebot» unter Nr. »80 an bi»
Expedition dss. BI.

Eine MW
für Samstagnachmittag gegen
gute Bezahlung gesucht.

Näheres Enztaler-Geschäftsst.
Suche per sofort oderI.Nov.

ein braves, fleißiges

MSSchen
im Alter von 15—18 Jahren
für Küche und Haushalt.

E. Pannier,
Pforzheim,  Dillsteinerstr.3k.

Obernhausen.  '
Setze einen schweren

SchMier
dem Verkauf aus.

Ernst Fieß.

»»»«»»»»»»»»»«»»»»» »
krim » !

i Zeknöllksusr- ,
, krsnnstosts
» füv k̂ susnrisuK » tz

küsscbe däk. 1.20 »
d« >

z 6kr. 8oiimiäL 5o!m,
Füni ^-Ksilstraüe 68,

Telelon 85.

1 . Wie entferne ich den beißenden
Tabakgeschmack? zugleich Anlei¬
tung zum Beizen. 21.—SO. Tausend.
2 . Selbstherst. v. Zigarren, Ziga¬
retten, Kautabak ohne Hilfsmittel.
12.—17. Tausend.
3 . Verarbeiten der Tabakpflanzenzu

Pfeifeiitabek
t . Verarbeiten von Blättern und
Blüten zu gutem Tabakersatz.
1.- 10.Tausend. Leichte Anleitungen,
jede 80 Pfg.

iBeize für Taba» u. Ersatz
11 ähnl. Varinasgeschm.) leichtM.1-20,
!mittel M. 2.50, starkM. 2.80. Jede

I Packung reicht für S Psd. Tabak.
Alle Nreise zuzügl. 20°/°.

G. Weller, Rösrath(Rhld.)

I etwas zu kaufen sucht,
!etwas zu verkaufen hat,
-eine Stelle sucht,
leine Stelle zu vergeben hat,

jf etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten««*

billigste« im

« Äruck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckerei des Enztälers — Für die Schristleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.
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